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Sehr geehrte Frau rValland !
I

Die besondere triedenswürdigkeit, mit der
enpfangen die Freundl-ichkeit hatten und
zun Ausdruck brachtenr €s stände für Sie
Nazi war und mich in Paris von ellen Nazgibt mir den Mut, mich an Sle zu wenden.

?,.-\-L*'
0

o ztJ
ie
er keln
te,

h lhnen die
ft in ähnlicher
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wle sle wissen_, wurde j-c]n LjJ)r_ s-ls Hitler, zvr Macht kan, a1sDi-rektors des Kunstverelns 1n Hambarg entlassen, besondeis weEenmelnes Eintretens für sogen. "entartete Kunst n'o Jetzt hat maäqigh aufgefordert, mich 1n Krefeld, einer zerstörten rheinischenIndustriestadt als Musaumsdirektor zu bevrerben" Ich hätte alsoandlich Gelegenire i-t, vlieden in meineri alten Beruf zurück;uhehren -den ich nur deshalb m1t deai eines Kunsthädnlers vertauschte, *.iier nir, wie jede Arbeit a1s Sehriftsteller und Rccjner. verboten
wurde.
I\[an legt nun groiSen v'iert darauf, dass ich mir auch von französischerSelte eus bestätigen Iasse, -daß-keine Bedenken bestehen, dass ichwieCer in melnem alten Beruf än Museumsdienst arbeite. ich erlaubepir deshalb, die höfliche anfrage, ob sle nir dies bestätigen
könnten.
Sie würden darnit einem aufrichtlgen Freunci !'rankreichs und einerieehtert Gegner des Nazi-Regimn's helfen ! Imnjer bin ich in lCort undSchrift für Frankreiehs Kunst eingetreten, auch meiner Fierkunft
nach fühle ich nlch Frankreich veibunden: nicht umsonst Iebte rnein,--Schwester als Malerin in paris - nlcht umsonst arbeitet meinBruder als Professor der l{usikgesctrlchte an der Urriversität inFreiburg ( er ist eben nach Bein berufen ) aufs engste inlt selnenfranzösischen Kollegen zusammen nicht unsonst biä ich der Sohnvon Oornelj-us Gur1itt, den das erste deutsche Buch über ftanzö-slsche Barocki;Arciritektur und vlle andere Schrifteri über fran-zösische Kunst bekannt machten. IrYir alle waren |n Dritten Reich
schwer angegriffen und verforgt und nur sonderbare znfäLLe
machten es nöglich, daß ich raich als Kunsthändler nach Frankrelchretten korinter-.v;odurch ich der Zwangsarbci-t in der Eüstungsindustrieoder gar den l,{ischlingsbataillionen-der CT entgirrg.
n'iit sehr vielsm Dank uncl den ausdruck rneine r pe rsönlichen
I{oc hacht ung

Ihr sehr ergebener
gez. Dr.IiilC.ebrand Gurlitt

P.S" .iils kleinen Beyieis meiner C.esinriung lege
Abschrift eincr Bestätlgung bei. Ich hab
iTelse geholfenr e s blieb mir aber nur di
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